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Pontiſche Rundſchan

Eine deutſche Drohung!
London, 31. Dez. Eine Meldung des Reuterſchen

Büros beſagt, der engliſche Miniſter des Aeußern habe bis
her noch keine Mitteilung erhalten, daß die deutſche Regie
rung den britiſchen Geſchäftsträger in Berlin benachrichtigt
habe, Deutſchland werde, falls die Alliierten die Weigerung
zur Auflöſung gewiſſer militäriſcher Formationen nicht an
nehmen würden, die auf der jüngſten Brüſſeler Konferenz
von den deutſchen Delegierten in Sachen der Reparation ge
gemachten Zugeſtändniſſe zurückziehen.

Man kraut ſeinen Augen nicht, daß Deutſchland einmal
gedroht haben ſolll Aber wenn es ſo iſt, und die Drohung
ernſthaft durchgeführt wird, dann um ſo beſſer.

Berlin, 31. Dez. Die deutſche Friedensdelegation in
Paris hat geſtern gegen den Beſchluß des Botſchafterrates
vom 27. Dez. bezüglich der Abſtimmung in Oberſchleſten
Verwahrung eingelegt. Die eingehende Beantwortung der
Note des Botſchafterrates wird nach einer baldigſt ſtattfin
denden Sitzung des Reichskabinetts erfolgen.

Am Deutſchlands Entwaffnung.
Der deutſche Botſchafter in Paris hat zur gleichen Zeit

wie die deutſchen Botſchafter in London und Rom bei der
engliſchen und italieniſchen Regierung dem franzöſiſchen Mi
niſterpräfidenten einen Beſuch abgeſtattet und ihm den Stand
punkt der deutſchen Regierung in der Entwaffnungsfrage
auseinandergeſet. Seine Ausführungen waren diplomatiſch
e korrekt, zeigten anderſeits aber große Feſtigkeit. Er
agte u. a.

Wenn Sie verlangen, daß wir abrüſten, und unſere
Polizeitruppen entlaſſen, ſo iſt die deutſche Regierung den
inneren Verſchwörungen und Aufſtänden die ſicherlich drohen,
ausgeſetzt. Die gegenwärtige Regierung hat ſich verpflichtet,
die Beſtimmungen des Friedensvertrages bis zu den Grenzen
der Möglichkeit auszuſühren. Der Fortbeſtand der gegen
wärtigen Regierung iſt die notwendige Vorausſetzung für
die Wiedergutmachung. Wenn daher Frankreich und die
übrigen Ententeſtgaten darauf beſtehen, daß die Polizei, die
der gegenwärtigen deutſchen Regierung zur Verfügung ſteht,
vollſtändig beſeitigt wird, ſo muß infolgedeſſen die Entente
der deutſchen Regierung andere Sicherheiten zur Verfügung

Des Andern Ehre.
Roman von H. Co urts-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Mitten in ihre Gedanken hinein tönten Schritte und
das Rauſchen ſeidener Frauenkleider. Sie rührte ſich nicht,
hoffend, daß die Eingetretenen ſich bald wieder entfernten.
Nun hörte ſie ſprechen, ganz in ihrer Nähe, und erkannte
erſchrocken Veras und Heinz Althoffs Stimme. Sie wollte
aufſpringen und ſich bemerkbar machen, weil eine unklare
Furcht ſie beherrſchte, daß ſie etwas hören würde, was keine
Lauſcher vertrug. Aber ſchon war es zu ſpät wie ge
lähmt blieb ſie ſitzen, jetzt konnte und durfte ſie ihre An
weſenheit nicht mehr verraten

„Süßeſte, holdſeligſte Frau meine ſchöne Goldfee
aus dem Märchenlande, was habe ich getan, um Jhren
Groll zu erregen fragte Heinz beſtrickende Zärtlichkeit in
der Stimme, denn Veras Schönheit berauſchte ihn von neuem

„Warum haben Sie mit Fräulein Olfers getanzt?“
fragte Vera heiſer vor Erregung.

„Warum Lieber Gott, weil das arme Ding mir leid
tat. Sie iſt doch auch jung und tanzluſtig. Da ſich kein
anderer erbarmte, mußte ich es tun.

„Und vor lauter Mitleid haben Sie „das arme Ding
ſo zärtlich und entzückt angeſehen, daß man ſich allerlei dabei
denken konnte.

„Man!

18]

Sehr richtig „man“ kann ſich allerlei den
ken. Aber meine ſüße Zauberin nicht. Die weiß, wen allein
ich voll Entzücken und Zärlichkeit betrachte. Sie müſſen es
doch wiſſen, holdeſte Gebieterin, wohin mein Herz ſich zieht
mit ſtürmiſchem Verlangen und immer ungeſtillter Sehnſucht.

25. Jahrg.

ſtellen. Will und kann das die Entente Wenn nicht, ſo
muß ſie auf die Forderung verzichten, die ſowohl für die
Entente als auch für Deutſchland verhängnisvoll ſein könnte.

Dr. v. Bethmann Hollweg
Hohenfinow, 2. Jan. Der frühere Reichskanzler Dr.

von Bethmann Hollweg iſt in der Nacht zum 2. Januar
auf ſeiner Beſitzung Hohenfinow nach kurzer Krankheit ver
ſchieden. Er war bis in die letzten Tage geiſtig und körper
lich friſch und rüſtig geweſen. Am vergangenen Mittwoch
zeigten ſich die erſten Spuren der Erkrankung. Nach der
Rückkehr von einem Spaziergang wurde er in ſeinem Schlaf
zimmer ohnmächtig vorgefunden. Der Arzt ſtellte eine Rip
penfell und Lungenentzündung feſt. Am Freitag Morgen
ſtellte der aus Berlin berufene Prof. Dr. Lazarus feſt, daß
es ſich um eine ſchwere doppelſeitige Erkrankung handelte.
Die Krankheit machte rapide Fortſchritte. Am Abend zeig
ten ſich leichte Bewußtſeinsſtörungen. Am Sonnabend mor-
gen trat Schwächeanfall ein, und ſeitdem war der Kranke
ohne Bewußtſein. In der zweiten Morgenſtunde des Sonn
tags iſt v. Bethmann Hollweg verſchieden. Die Beiſetzung
findet am Mittwoch in Hohenfinow ſtatt.

21 Milliarden bisher geleiſteter Wiedergutmachung.
Von Deutſchland wird die bisher geleiſtete Wiedergut

machung auf etwa 21 Milliarden geſchätzt. Eine Denklſchrift
darüber iſt bereits fertiggeſtellt und man nimmt an, daß ſich
Gelegenheit bieten wird, ſie der Brüſſeler Konferenz zuzuleiten.
Allerdings muß bei dieſer Zahl beachtet werden, daß ſie ſich
von Tag zu Tag ändern kann, da die Beurteilung der ein
geſtellten Werte entſprechend der wechſelvollen Lage notwen
digerweiſe auch ſchwankend ſein muß.

Der 18. Januar kein Feiertag. Zur Frage der
Feier des 18. Januar 1921 hat ſich die Reichsregierung
dahin geäußert, von der Beſtimmung dieſes Tages als eines
ſtaatlich anerkannten Feiertages im Wege der Geſetzgebung
abzuſehen. Sie erachtet es aber als wünſchenswert, daß an
dieſem Tage in den Schulen der Einigung der deutſchen
Stämme durch die Gründung des Reiches und ſeines nun
mehr fünfzigfährigen Beſtandes in angemeſſener Weiſe ge
dacht werde. Jn einem Rundſchreiben an die Landesre
gierungen ſpricht der Reichsminiſter des Jnnern die Bitte aus,
in dieſem Sinne alsbald das weitere veranlaſſen zu wollen.

Die letzten Worte ſtieß Heinz voll ſtürmiſcher Erregung her
vor. Stand doch das ſchönſte Weib vor ihm und ſah ihn
an mit heißen Blicken. Welcher Mann ſollte dabei kalt
bleiben Heinz Althoff ſicher nicht „Sind Sie nun wieder
verſöhnt?“ bettelte er eindringlich.

„Jch muß wohl ich kann Jhnen keinen Wunſch ver
ſagen, Heinz Althoff.

„An dieſes Wort erinnere ich Sie vielleicht eines Tages,
ſüßeſte Frau. Aber jetzt dürfen wir uns nicht länger hier
allein aufhalten

„Nein, wir müſſen zurück zu all den gleichgültigen Men
ſchem, ſeufzte Vera.

Und Sie verſprechen mir, das arme Fräulein Olfers
nicht länger in Ungnade zu laſſen Sie war ganz außer
ſich, weil ihre Herrin ſie zornig angeſehen hatte. Und wahr
haftig, ſie iſt ſehr ungern mit mir gegangen. Nicht einmal
den einen Walzer hat ſie mit mir zu Ende getanzt aus Furcht
vor ihrer geſtrengen Herrin

Vera ſchämte ſich ihrer Eiferſucht. Sie glaubte, jetzt,
daß ſie unbegründet war. „Jch will es durch doppelte Güte
ausgleichen, ſagte ſie ſchnell

Dann hörte Helma, wie ſich die beiden entfernten. Sie
ſaß zitternd in ihrem Verſteck und preßte die Hände gegen
das klopfende Herz.

„Gott im Himmel Gott im Himmel, halte alles
Unheil dieſem Hauſe fern!“ betete ſie in unklarer Angſt.
Mehr in dem Ton der beiden Stimmen, als in den Worten
hatte etwas gelegen, was ſie erſchreckt hatte. Wenn ſie ſich
die aufflammenden Blicke dazu dachte, die ſie zwiſchen Vera
und Heinz Althoff beobachtet hatte, dann wurde ihr ganz
unheimlich zumute. Endlich erhob ſie ſich leiſe, und nachdem

Die Schwarzen bleiben im beſetzten Gebiet.
Matin meldet: Die Kammer hat einen Antrag auf

Zurückziehung der Kolonialtruppen aus dem beſetzten Gebiet
mit Mehrheit abgelehnt. Von militäriſcher Seite wurde er
klärt, daß die Hetze gegen die Kolonialſtxeitkräfte, die von
Deutſchland geübt werde, ungerechtfertigt ſei. Die Kolonial
ſtreitmacht, die ſeit Jahrzehnten einen Beſtandteil der fran
zöſiſchen Armee bilde, habe ſich nichts zu ſchulden kommen
laſſen, was zu ihrer Zurückziehung als Beſatzungstruppe
berechtige.

Vereinigte Staaten. Wie die Preisberichtſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates in ihrem Wochenbericht mit
teilt, iſt in den Vereinigten Staaten eine Rekordmaisernte
erzielt worden. Hatte noch die amtliche Novembertaxe der
Maisernte in der Union auf 3199 Millionen Buſh. gelautet,
ſo brachte nun die endgültige Statiſtik die Ertragsziffern von
3332 Millionen Schon die erſtgenannte Zahl hatte den
bisherigen Rekord des Jahres 1917 von 3159 Millionen
Buſh. um 40 Millionen überragt. Die nunmehrige Taxe
zeigt ein Plus gegenüber der ſeither höchſten amerikaniſchen
Maisernte von 173 Millionen Buſhels, ſo daß ein Zweifel
an einer ſehr großen Ausfuhrtätigkeit der Vereinigten Staaten
für Mais nicht mehr aufkommen kann. Die Hauptreflek
tanten für Mais ſind im deutſchen Markt die Brenner.
Die Mühlen haben ihr Weihnachtsgeſchäft hinter ſich. Sie
beſitzen bei dem ſchleppendem Geſchäft wenig Neigung, weiter
Mais zu vermahlen und ſind mit ihrem Material früher ge
kauften Maiſes teilweiſe ſelbſt Abgeber im Markt. Auch zu
Futterzwecken iſt Mais in Deutſchland gegenwärtig nicht
ſonderlich gefragt. Sein Preis iſt hierzu trotz der ſeitheri
gen Rückgänge noch immer nicht billig zu nennen.

100000 Zentner Butter verdorben.
Ein klaſſiſches Beiſpiel für die unerhörte Langſamkeit,

mit der ſich der „Abbau“ der Kriegsgeſellſchaften vollzieht,
bietet die Reichsſtelle für Speiſefette. Jhr Aufgabenkreis
hat infolge Freigabe der Käſe- Einfuhr und Aufhebung der
Margarine- Bewirtſchaftung eine erhebliche Einſchränkung er
fahren, eine Verminderung der Ausgaben, aber iſt dadurch,
wie wörtlich im Etat heißt, nur in geringem Umfang ein
getreten: eine höchſt ſchamloſe Umſchreibung des wirklichen
Zuſtandes, denn die Reichsſtelle koſtet 1920 faſt doppelt ſo
viel wie 1919.

ſie ſchnell hinaus.
Mit ſeltſamen Empfindungen im Herzen ſuchte ſie Vera

auf. Dieſe ſtand heiter lächelnd neben einigen Damen und
plauderte ſcheinbar unbefangen mit ihnen. Helma ſah ſie
bedrückt an und fragte ſich, ob ſie die Szene im Nebenzimmer
nicht geträumt hatte. Sie wartete, bis ſich Vera von den
Damen abwandte, und trat zu ihr heran.

Haben Sie Befehle für mich, gnädige Frau
Vera wandte ſich ihr mit dem alten, gütigen Lächeln zu,

„Da ſind Sie ja, Kindchen. Nein es iſt alles in ſchön
ſter Ordnung. Und Sie halten ſo liebenswürdig aus bei
Felix Althoff. Jch bin Jhnen wirklich zu Danke verpflichtet
Sie langweilen ſich doch hoffentlich nicht zu ſehr

„Nein, gnädige Frau, ich unterhalte mich ſehr gut.
„Das freut mich, liebe Helma. Kindchen, ſeien Sie klug,

die Althoffs ſind reiche Leute. Und Felix kann ſeines klei
nen Gebrechens wegen ſo große Anſprüche nicht ſtellen.
Wenn er ſich in Sie verliebt das wäre eine brillante
Partie für Sie.

Helma war dunkelrot geworden. Dieſe leichthin ge
ſprochenen Worte trafen ſie wie ein Schlag. Vera ahnte
nicht, welche Pein ſie Helma damit verurſachte. Sie wollte
ihr eigentlich nur recht deutlich zeigen, daß ſie ihr wohlwollte,
wie immer. Und in dieſem Beſtreben ging ſie zu weit.

„Gnädige Frau ach, bitte, ſagen Sie ſo etwas nie
wieder zu mir, ſtammelte Helma mit zuckenden Lippen

Veras umherſchweifender Blick kehrte zu ihr zurück. Sie
ſah die Pein in ihren Augen und wurde ſich bewußt, daß
ſie taktlos geweſen war. Mit wahrhafter Güte legte ſie ihre
Hand auf Helmas Arm.

„Nein, liebe Helma vergeſſen Sie, was ich Jhnen



Amtlieher Ceil.
Aufnahme oberſchleſiſcher Kinder.

Unter Bezugnahme auf mein Rundſchreiben vom 28.
d. Mts. teile ich noch mit, daß für die Unterbringung
Knaben und Mädchen in Altersgruppen von 8— 10 bezw.
I 15 Jahren in Frage kommen. Entſprechende Wünſche
können von den Pflegeeltern geltend gemacht werden. Mit
Rückſicht auf die Eilbedürftigkeit erſuche ich, mir ein Ver
zeichnis derjenigen Perſonen, die Kinder aufnehmen wollen,
bis zum 6. Januar ſpäteſtens einzureichen. Es muß Name,
Stand evtl. auch Straße und Hausnummer S der
Pflegeeltern, ſowie Alter und Geſchlecht der gewünſchten
Kinder angegeben ſein. Falls Angaben der letzteren Art
fehlen, wird die Wahl der Unterbringungskommiſſion über
laſſen.

Torgau, den 30. Dezember 1920.
Der Landrat. Gereke.

Beröffentlicht! Annaburg, den 4. Januar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Belieferung nrd Abſtempelung der Jannar-

Zuckermarken.
Die auf die Zuckermarken für Monat Januar 1921

auszugebende Zuckermonatsmenge wird wiederum auf 750
Gramm feſtgeſetzt. Die Abſtempelung der Zuckermarken durch
die Ortsbehörden bleibt auch für Monat Januar nächſten
Jahres beibehalten.

Torgau, den 29. Dezember 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke

Veröffentlicht! Annaburg, den 4. Januar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Ausdruſch von Brotgetreide.
Der Herr Staatskommiſſar für Volksernährung hat

folgendes beſtimmt
„Der außerordentlich ſchlechte Stand der Ablieferung

von Brotgetreide und Gerſte macht es notwendig, daß die
noch vorhandenen ungedroſchenen Vorräte an Körnerfrüchten
dieſer Art möglichſt bald ausgedroſchen werden. Ich ſetze
daher auf Grund des S 5 Abſatz 3 Satz 2 der Reichs
getreideordnung für die Ernte 1920, ſoweit nicht bereits ein
früherer Ausdruſchtermin beſtimmt worden iſt, als äußerſten
Zeitpunkt, bis zu dem jeder Beſitzer von beſchlagnahmten
Vorräten an Brotgetreide und Gerſte dieſe auszudreſchen

hat den 31. Januar 1921 feſt.
Auf Grund vorſtehender Feſtſetzung erſuche ich die

Landwirte des Kreiſes den noch rückſtändigen Ausdruſch
nunmehr innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt zur Durchfüh
rung zu bringen. Sollten etwa Hinderungsgründe (Kohlen
mangel uſw. vorliegen, ſo ſehe ich alsbaldiger Mitteilung
entgegen. Nach Ablauf der obigen Ausdruſchfriſt werden
Nachſchauen ſtattfinden. Gegen Säumige muß unnachſicht
lich eingeſchritten werden. Jch hoffe jedoch, daß es bei dem
ſeither von der Landwirtſchaft des Kreiſes ſo oft bewieſenen
Verantwortlichkeitsgefühl hierzu nicht zu kommen braucht.

Die Gemeindevorſtände erſuche ich, für genügendes Be
kanntwerden des Vorſtehenden in der Gemeinde Sorge
zu tragen.

Torgau, den 29. Dezember 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Gereke.

Annaburg, den 5. Januar 1920
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

ſagte, es war gedankenlos geſprochen, Sie ſollen es gar
nicht gehört haben. And mit bebender Stimme fuhr ſie
fort, Helmas Arm feſt umſpannend und ihr ſtarr in die
Augen blickend „Heiraten Sie nie ohne Liebe, Helma!
Wer Ihnen den Rat gibt, ſich zu verkaufen, den belrachten
Sie als Jhren ärgſten Feind

Das junge Mädchen ſah ſchmerzlich berührt in das ſchöne,
düſtere Frauengeſicht. Zum erſtenmal ſah ſie einen gram
vollen Ausdruck daxin, und warmes Mitleid erwachte in
ihrer Seele. Sie ſah das Leid hinter der glänzenden
Außenſeite,

Vera hatte ſich ſchon wieder gefaßt. Sie richtete ſich
mit einem erzwungenen Lächeln empor. Ich ergehe mich
in philoſophiſchen Betrachtungen und verſchwatze mit Jhnen
die Zeit. Gehen Sie, liebes Kind und denken Sie nicht
weiter nach über meine gedankenloſen Reden. Nur vergeſſen
Sie nicht, daß ich es ſehr gut mit Jhnen meine Sie nickte
Helma zu und ſchritt lächelnd davon.

Der goldene Saum ihrer Schleppe ſtreifte Helmas Füße
Dieſe ſah darauf nieder, gedankenverloren. Dann entfernte
ſie ſich. Jhr war zumute, als hingen Bleigewichte an ihren
Füßen. Widerſtreitende Empfindungen erfüllten ihre Bruſt.
Es war, als hätte ſie an dieſem Abend unendlich viel erlebt:
die Erkenntnis ihrer Liebe zu Felix, das erſte ſchüchterne
Ahnen ſeiner Gegenliebe; über dies beſeligende Gefühl legten
ſich Veras taktloſe Worte wie ein grauer Schleier. Sie
fürchtete ſich, zu Felix zurückzukehren, ihr war, als müßte er
ihr vom Geſicht ableſen, was ſich ſchen in ihrer Seele ver
barg. Aber ſie hatte es verſprochen und mußte ihr Ver
ſprechen halten. Langſam ging ſie zu ihm zurück.

Als ſie in das Zimmer trat, ſah ſie den Konſul neben

Die Bewirtſchaftung der Butter, die das Haupttätig
keitsfeld der Reichsſtelle ſein ſollte, ſteht ſchon ſeit Monaten
nur auf dem Papier. Es iſt zahlenmäßig feſtgeſtellt, daß
von der im Jnland hergeſtellten Butter kaum 10 Prozent
erfaßt werden, und die vielen Millionen für behördliche
Bewirtſchaftung ſind fortgeworfen, wenn die Ware tatſächlich
längſt dem freien Verkehr unterliegt

Die Reichsſtelle tut aber noch ein übriges, um die
Ueberflüſſigkeit, ja Schädlichkeit ihres Daſeins aller Welt
zu beweiſen.

Es wird nach der Morgenpoſt berichtet, daß 100000
Zentner Butter durch unſachgemäße Behandlung verdorben
ſind. Die Reichsſtelle hatte vor einigen Monaten in Däne
mark und Holland große Mengen Butter zum Preiſe von
32 bis 34 Mark gekauft und rund 100 000 Zentner wurden
in Leipziger Kühlhäuſern eingelagert. Beim Oeffnen der
Fäſſer entdeckte man, daß die Butter handhoch mit Schim
mel bedeckt und verdorben war. Die Butterhändler weiger
ten ſich, die vorhandene Butter abzunehmen, und die Reichs
ſtelle entſchloß ſim daher, die Ware mit Verluſt abzugeben.
Der Verluſt der Reichskaſſe an dieſer einen Sendung wird
auf rund zehn Millionen Mark geſchätzt, Fachleute erklären
aber, der Betrag würde erheblich größer werden, da, um die
Butter genußfähig zu machen, etwa 4 Pfund für das
Pfund aufgewendet werden müßten, was bei 100000
Zentnern etwa 40 Millionen Mark ausmacht.

Die Reichsſtelle hat auf Befragen ſchon zugegeben, daß
2000 Fäſſer verdorben ſind. Wenn ſie aber gewiſſer
maßen zum Troſte meint, der Schimmel könne leicht ent
fernt werden und die Butter dann unbedenklich zur Ver
teilung kommen, ſo möchten wir wünſchen, daß die Männer,
die an dieſem Skandal die Schuld tragen, wochen und mo
natelang nur ſolche Butter bekommen.

S S

nlicht abgeht.

Felix

Annaburg. Der am Januar ſtattgefundene
Liederabend des Annaburger Männer Geſang Vereins er
freute ſich eines ſehr guten Beſuches, der gegen Konzertbe
ginn ſo zahlreich wurde, daß viele Konzertbeſucher ohne
Sitzplatz waren. Das hätte ſich vermeiden laſſen, wenn der
Verein nur eine beſtimmte Anzahl von Einlaßkarten ausge
geben hätte. Dann hätten auch Soliſten und Sänger leichtere
Arbeit gehabt, für die es keine Kleinigkeit war, in der heißen,
ſtickigen Luft ihre Stimmen zur Geltung zu bringen. Trotz
dem konnte man mit den Leiſtungen, die der Verein in ver
hältnismäßig kurzer Zeit fertig gebracht hatte, zufrieden ſein
Waren es doch durchweg ſchwierige Chöre, die viel Fleiß
und Arbeit erfordert haben mögen. Gute Stimmen ſtanden
ja dem Dirigenten zur Verfügung. Beſonders angenehm in
ihrer Fülle fielen die Bäſſe auf, was man leider vom erſten
Tenor nicht ſagen konnte. Er mußte ſich erſt einſingen. ob
wohl er ſonſt ſicher war. Pianoſtellen wollen ihm noch nicht
gut gelingen. Vor allem gefielen die Männerchöre mit
Streichorcheſter von Joh. Pache, die auch in ihrer Ausführ
ung gut waren. Ein dankbares, aufmerkſames Publikum
ſpendete reichen Beifall, der beſonders nach den vorzüglichen
Darbietungen Fräulein Langhoffs nicht enden wollte. Jhre
Arien aus dem Figaro und Freiſchütz waren volle abge
rundete Leiſtungen, die um ſo höher zu bewerten ſind, ars
gerade die Arie der Agathe zu den ſchwierigſten ihrer Art
zählt Für ihre Zugaben, beſonders der Mutter an der
Wiege“ von Löwe, ſei ihr an dieſer Stelle nochmals ge
dankt. Nachdem ſein Inſtrument den plötzlichen Tempe
raturſchwankungen nicht mehr unterworfen war, konnte man
mit den Leiſtungen unſeres heimiſchen Künſtlers Herrn C.
Richter wohl zufrieden ſein. Herrn E, Däunmtchen als
dem Leiter des Ganzen kann maß zu ſeinem Erfolge herz
lich Glück wünſchen. Als Dirigent und Begleiter auf dem
Klavier zeigte er, daß ihm feines muſikaliſches Verſtändnis

Zuletzt ſei noch der Rohrſchen Kapelle ge

ſie ſtehen, um zu warten, bis Henrici ſich entfernen würde.
Verſtohlen ſah ſie zu dem Konſul hinüber Er erſchien ihr
ſehr bleich heute abend, und ſeine Stirn war zuſammenge
zogen wie im Schmerz. Oder irrte ſie ſich Sah ſie in
ihrer unbeſtimmten Angſt Geſpenſter Was war denn ge
ſchehen, das ſie ſo beunruhigte Kannte ſie nicht genugſam
den leichten Ton der Geſellſchaft hatte ſie nicht ſchon man
chen Flirt beobachtet zwiſchen jungen Herren und verheira
teten Frauen Schön hätte ſie das nie gefunden, aber
ſchließlich mußte ſich doch nicht aus jedem leichtſinnigen Flirt
ein Drama entwickeln. Sie war eine Törin, ſich damit zu
quälen. Das führte zu nichts, als ihr den Sinn zu be
drücken. Alſo fort mit all den ſchwerblütigen Grübeleien!
Sie hatte wahrlich genug mit ihrem eigenen Herzen zu tun,
um ſich nicht doch durch die Herzenserlebniſſe anderer nieder
drücken zu laſſen.

In ihrer friſchen, tapferen Art zog ſie gegen ſich ſelbſt
zu Felde. Als Henrici an ihr vorüber in den Saal trat,
rief er ihr ein Scherzwort zu. Sie gab ihn frohgemut Ant
wort und ſchalt ſich aus. Er ſah weder bleich noch ſchmerz
lich aus, ſie hatte ſich wohl vorhin getäuſchti. Gefaßt und
ruhig ging ſie zu Felix hinüber. Als er ſie erblickte, zuckte
ein jäher Strahl von Freude in ſeinen Augen auf. Eine
warme Welle durchflutete ihre Seele. War es nicht ſchon
Glücks genug, mit ihm zuſammen ſein zu können Durch
n wollte ſie ſich heute dieſe ſtille Freude mehr trüben
aſſen.

„Wiſſen Sie, wie mir zumute iſt, gnädiges Fräulein
ſagte Felix erregt.

ſitzen. Da die Herren in einer Unterhaltung begriffen

waren, zog ſich Helma unbemerkt zurück. An der Tür blieb

dacht, die an dieſem Abend wieder Proben ihres gediegenen

Könnens ablegte. Sch.Aus dem Leſerkreiſe geht uns noch folgende Notiz zu
Am Neujahrstage veranſtaltete der hieſige Männergeſang
verein einen Liederabend, der ſehr gut beſucht war und ein
beſonders ausgewähltes Programm zum Vortrag brachte
Nach der einleitenden Ouverlure „Orpheus in der Unter
welt wurden die Männerchöre rein und ſtimmungsvoll zu
Gehör gebracht, deren Mirxkung noch zum Teil durch die
Begleitung des Streichorcheſters erhöht wurde. Den Höhe
punkt des Abends bildeten die Solovorträge des Fräuleins
Charlotte Langhoff- Berlin mit ihrem gutgeſchulten, weichen
Sopran, der in den Brahms-Liedern Auf dem See und
„Vergebliches Ständchen eine beſondere Wirkung auf die
Zuhörer ausübte und dieſelben zu wahren Beifallsſalven
begeiſterte.

Vortrag der beiden Arien, der Suſanne in „Figaros Hoch
zeit und der Agathe im Freiſchütz“ durch die Mikwirkung
des Streichorcheſters, welches ſich nach beſten Kräften der
herrlichen, wohllautenden Sopranſtimme einzufügen verſuchte.
Einen beſonderen Genuß für muſikaliſche Feinſchmecker bil
dete auch der künſtleriſche Solovortrag des Herrn Muſiklehrers
Richter Annaburg auf der Violine, der neben der EFedur-
Romanze von Beethoven und dem cſardasähnlichen „Hejre
Kati“ in der Barcarole von Spohr ſeine Krönung fand.
Jn der Fantaſie aus „Traviata von Verdi ſtand das
Orcheſter von Rohr auf der Höhe. Alles in allem ge
nommen, war es ein ſehr genußreicher Abend, deſſen
Wiederholung von allen Muſikfreunden aufs lebhafteſte ge
wünſcht wird, und wir hoffen, daß der rührige Verein unter
ſeinem tätigen Dirigenten auch im Jahre 1921 wachſe,
blühe und gedeihe!

Annaburg. (Fußballſport) Am 1. Januar
weilte die 2. Mannſchaft des F. C. A. in Falkenberg, um
das Rückſpiel gegen Vorwärts auszutragen. Vorwärts trat
in verſtärkter Aufſtellung an und gewann das Spiel 5 1.,
Das einzige Tor trat Reckziegel. Für Sonntag waren wir
nach Dommitzſch verpflichtet, um gegen eine kombinierte Elf

des dortigen Ballſpielklubs zu ſpielen. Trotz der unbe
ſtändigen Witterung hatte ſich eine große Anzahl Zuſchauer
eingefunden. Wir waren nicht wenig darüber erſtaunt.
Hier zweifelt man immer noch an unſerer guten Sache und
lächelt, wenn wir uns vergeblich bemühen, die Fernſtehenden
zu überzeugen, daß Sport treiben heißt, dem Vaterlande
dienen. Zum Spielverlauf: Wir haben Anſtoß und kön
nen das feindliche Tor belagern Ein Bombenſchuß der
linken Verteidiger ſtellt ein Mittelſpiel her. Durch feine
Kombination kommen wir nach 5 Minuten zu unſerem
erſten Erfolg. M. Hofmann gibt zu Röhrborn, dieſer zu
W. Quehl, welcher, nachdem er die Verteidigung famos ge
täuſcht hat, durchgeht und unhallbar einſendet,
dreht mächlig auf Und kann nach kurzer Zeit den Arsg S
herſtellen. Jmmer ſchneller wird das Teinpo, immer heftiger
tobt der Kampf, plötzlich pfeift der Schiedsrichter Elf
meter. Quehl ſchießt gegen die Latte, der Ball ſpringt zu
rück und Röhrborn verhilft uns zum 2. Erfolg. Bei Halb
zeit führen wir 2 1. D. B. C. ſetzt alles daran um gleich
zuziehen. Einen Eckball verwandelt Kupfer durch Kopfball.
Kurze Zei ſpäter macht es ihm M. Hofmann nach. Beim
Schlußpfiff haben wir 3 2 gewonnen. Ein ſchöner Kampf
war beendet. Die beſten Spieler waren Hientzſch, Polſter,
Martin Hofmann, W. Quehl, Bengſch und Röhrborn.

Annaburg. Am 5. Januar feiert das Haſſel
bach ſche Ehepaar ſeine Silberhochzeit.

Theater in Annaburg. Seit einiger Zeit gibt hier
Direktion Walden in Däumichens Saale öſters Gaſtſpiele
Und ſind wir mit Leiſtungen dieſer Geſellſchaft ſehr zufrieden.
Die einzelnen Theaterſtücke ſind alle ſorgfältig einſtudiert
und iſt uns dies eine willkommene Abwechslung. Am kom
menden Donnerstag den 6. Januar gibt dieſe Geſellſchaft
ihr nächſtes Gaſtſpiel und will uns diesmal etwas ganz
beſonderes bieten und zwar Le Falls- Operette Der ſidele

h c c
„Nun
„Als wäre nach langer Regenzeit die Sonne zurück

gekehrt.
Es ſollte wie ein Scherz klingen, aber Helma hörte den

bewegten Anterton. Sie hielt jedoch den ſcherzenden Ton
feſt wie einen Rettungsanker und vermied im ferneren Ver
lauf des Abends jedes ernſte Geſpräch

Felix aber dachte im ſtillen Sie hat ſicher eine Ahnung
wie es um mich ſteht, und will mir ausweichen. Das iſt
ein ſchlechtes Jeichen. Wohl mir, daß ich nicht deutlicher
wurde dann hätte ich mir auch noch die ſtille Freude
verſcherzt, ihre Gegenwart zu genießen.“

Fortſetzung folgt.

Eine neue Polizeinote.
Berlin, 3. Januar. Wie die B. Z. meldet, iſt beim

Reichsminister des Auswärtigen eine neue Note der Entente
über die Schutzpolizei eingegangen In ihr wird die Aus
ſtattung der Polizei mit Luftfahrgeräten beanſtandet, weil
dieſe angeblich mit dem Friedensvertrag in Widerſpruch ſtehe

Spaltung der deutſchnationalen Partei Aus Halle
wird gemeldet, daß im Wahlbezirk Merſeburg Unter den
Deutſchnationalen eine Spaltung eingetreten iſt inſofern, als
der Bund der Landwirte, der ſich jetzt mit dem Landbund
zuſammengeſchloſſen hat, zu den Preußenwahlen mit einer

ſelbſtändigen Kandidatenliſte auftreten will.

Erhöht wurde dieſe Wirkung noch bei dem
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Bauer. Wie wir aus Prettin vernommen haben, hat
Direktor Walden es dort in den letzten 14 Tagen ſchon
dreimal vor total ausverkauftem Hauſe mit durhſchlagendem
Erfolge gegeben. Die Rollenbeſetzung und Darſtellung war
tadellos. Da „der fidele Bauer wirklich zu den beſten
gehaltvollſten und melodienreichſten Operelten zählt, können
wir auch ſicher hier auf ein vollbeſetztes Haus rechnen. Die
Muſik beſorgt das Orcheſter des Herrn Rohr.

Jeſſen. Einer hieſigen Arbeiterin wurden von ihrem
„Bräutigam verſchiedene wertvolle Kleidungsſtücke erſchwin
delt. Nachdem dieſer die Sachen verkauft hatte, verſchwand
der „Vielgeliebte auf Nimmerwiederſehen.

Liebenwerda, 30. Dezbr. Beamte der „Sipo“ und
der Reichsgetreideſtelle, welche mit der Beitreibung von Brot
getreide beauftragt ſind und deshalb den ganzen Kreis be
reiſen, wurden, wie dem Liebenwerdager Kreisblatt gemeldet
wird, in Hirſchfeld von einer etwa 500 Perſonen zählenden
Menge, die mit Dreſchflegeln, Beilen und Jagdgewehren be
waffnet war, an der Ausübung ihres Amtes mit Gewalt
verhindert und bedroht und mußten ſchließlich der Uebermacht
weichen und den Ort verlaſſen. Der Gemeindevorſteher als
Hauptanführer wurde von ſeinem Amte bereits entfernt,
gegen alle Beteiligten iſt Strafantrag wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt geſtellt. Die Zwangsbeitreibung ſoll
in den nächſten Tagen rückſichtslos durchgeführt werden.

Merſeburg, 31. Dezbr. Ein 22 Jahre altes Dienſt
mädchen aus Merſeburg ſtattete vor dem Weihnachtsfeſte
ihrer Tante in Milzau einen für dieſe recht koſtſpieligen Be
ſuch ab, indem es der Frau ein Sparkaſſenbuch über 2000 M.
ausführte. Hierauf hob die Diebin 1600 Mk. ab, kleidete
ſich ſchön und beſuchte ihren Liebhaber in Zerbſt. Mit dieſem
verbrauchte ſie den Reſt des abgehobenen Geldes und kehrte
dann hierher zurück. wo ſie bald feſtgenommen und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde.

Burg. Ein unheimlicher Gaſt, die Furunkeloſe iſt
hier eingekehrt. Die Erkrankungen haben ſich beſonders in
den letzten Wochen gehäuft. Man bringt das verſtärkte
Auftreten der Furunkeloſe in Verbindung mit der durch
den Mangel an Brennſtoffen bedingten verringerten Bade
gelegenheit
e

Vermiſchte Nachrichten.

S Die Not der Studenten. Um zahlreichen Studenten
bei der Troſtloſigkeit ihrer Lage Gelegenheit zu geben,
ſich ihre Bücher koſtenlos ſelbſt einzubinden oder einen
kleinen Nebenerwerb zu finden, hat man in Leipzig eine
ſtudentiſche Handbuchbinderet eröffnet. Scheren, Meſſer,
Pinſel, Klebſtoff, Heſtfaden, Lineale, Falzbeine, Heftnadeln,
Kaliko, alles ſoll der Opferſinn der Leipziger Einwohner,
an die ſich ein Aufruf der Studenten wendet, beſchaffen.

O Neue Verhaftungen ſächſiſcher Getreidehändler.
Die Ermittlungen gegen die umfangreicher Schiebungen be
ſchuldigten ſächſtſchen Getreidehändler haben zu neuen Ver
haftungen geführt. Der Geſchäftsführer der Wareneinfuhr
geſellſchaft Böttcher Co., der an dieſer Geſellſchaft be
teiligte Kaufmann Faßler und der Kaufmann Paul Hiltebrandt
ſind verhaftet worden. Hofrat Roſenthal, einer der Haupt
beſchuldigten in der großen Getreideſchiebung, iſt im Auto
entflohen. Es iſt ein Haftbefehl hinter ihm erlaſſen worden,
und ſein Vermögen wurde beſchlagnahmt.

O. Vom Zimmergeſellen zum Generaldirektor. Jn
Berlin iſt der Generaldirektor der Holzinduſtrie A.G. in
Thüringen Meng wegen umfangreicher Steuerhinterziehungen
und anderer Straftaten verhaftet worden. Der Verhaſtete
war noch im Jahre 1913 Zimmergeſelle bei Krupp.

o 120000 Mark Poſtgelder unterſchlagen. Der
Poſtſekretär Ludwig Hildebrandt aus Caſtrop iſt, wie die
Oberpoſtdirektion Dortmund mitteilt, nach Unterſchlagung
von Poſtkaſſengeldern in Höhe von 120 000 Mark flüchtig
geworden. Auf ſeine Ergreifung und die Wiederherbei
ſchaffung des Geldes hat die Oberpoſtdirektion eine Be
lohnung von 5000 Mark ausgeſetzt.

O Telegraphenſtörung durch Rauhreif. Die Rauh
reifſchäden in Thüringen nehmen einen immer größeren
Umfang an. Die Holzmaſten der Telephon und Tele
graphenleitungen haben eine dreißigfache Belaſtung auszu
halten. Namentlich in der Gegend von Gotha und
Friedrichsroda iſt die Zerſtörung der Leitungen ſo ſtark,
daß ein großer Teil der Linien nicht wieder in der bis
herigen Weiſe aufgebaut werden kann. Es müſſen umfang
reiche Kabellegungen vorgenommen werden, vor deren
Fertigſtellung die Anſchlüſſe nicht wieder in Betrieb ge
nommen werden können.

O Der Vorſitzende des Deutſchen Auwalttages ge
ſtorben. Geheimer Juſtizrat Dr. Haber, der Vorſitzende des
Deutſchen Anwalttages und des Ehrengerichtshofs der An
waltskammer beim Reichsgericht, iſt im Alter von 77 Jahren
in Leipzig geſtorben. 1918 war er vom Vorſitz des
Deutſchen Anwaltvereins zurückgetreten, aber für ſeine Ver
dienſte zum Ehrenvorſitzenden gewählt worden.

S Erdbeben in Albanien. Aus Rom wird gemeldet:
Jn Tepelent (Albanien) hat ein tektoniſches Erdbeben ſtatt
gefunden, zahlreiche Gebäude ſind infolge der Erdriſſe ver
ſunken. Längs des Fluſſes Vojuſſa wurden viele Häuſer
vernichtet und Petroleumquellen beſchädigt. Viele Dörfer
ſind ſchwer betroffen worden. Die genaue Zahl der Opfer
ſteht noch nicht feſt. Es iſt aus dieſer Meldung nicht zu
erſehen, ob es ſich um ein neues Erdbeben handelt oder
um die Erderſchütterung, über die ſchon vor einigen Tagen
von anderer Seite berichtet wurde. Ein „tektoniſches Erd
beben iſt ein mit der Gebirgsbildung des Landes im Zu
ſammenhang ſtehendes Erdbeben.
S Ein Freund der Kinder. Ein reicher Amerikaner,

Auguſt Heckſchar, hat kürzlich der Newyorker Kinderſchutz
geſellſchaft Werte von vier Millionen Dollar geſchenkt. Der
Spender iſt deutſcher Herkunft und hat ſeine Laufbahn in
Amerika als Kohlenarbeiter begonnen. Dieſer Kinderſfreund
hat bereits anſehnliche Summen zur Linderung der Not der
Kinder in Oſterreich und Deutſchland hergegeben.

o Großfeuer in einem Kabelwerk. Durch ein Groß
feuer wurde der Armierungsſaal des Kabelwerks Duisburg
mit den Maſchinen und den wertvollen Motoren vernichtet.
Der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark, iſt
aber durch Verſicherung gedeckt. Die Fabrikation wurde ſo
fort umgeſtellt, ſo daß Stockungen oder Arbeitseinſtellungen
nicht zu erwarten ſind.

0 Ein Flüchtlingslager für die Grenzdentſchen. Jn
Salzwedel ſoll ein großes Flüchtlingslager für Deutſche
errichtet werden, die aus den bedrohten Grenzgebieten in
die Mitte des Deutſchen Reiches flüchten müſſen.

o Eiſenbahnkataſtrophen. Ein ſchweres Eiſenbahn
unglück ereignete ſich in der Nähe von Dingelſtedt bei Kaſſel.
Ein Zug der Obereichsfelder Kleinbahn kam, als er eine
ſtarke Steigung zu überwinden hatte, infolge der Glätte und
des ſtarken Gefälles ins Rollen und ſtürzte einen Abhang
hinunter. Zehn Wagen wurden zertrümmert. Unter den
Trümmern lagen zehn Tote und fünf Schwerverletzte.
Bei Salzgitter fuhr einem Perſonenzuge ein Güterzug in die
Flanke, wobei die beiden erſten Wagen des Perſonenzuges
umſtürzten. Drei Perſonen wurden ſchwer, mehrere leichter
verwundet.

o Eine glückliche Gemeinde iſt Heydekrug im Memel
gebiet. Dort konnte der Gemeindeſteuerzuſchlag von 400
auf 150 9 für 1920 herabgeſetzt werden. Die Steuer
Songngans im Memelgebiet erfolgt nach altem deutſchen

yſtem.
o Steigerung des Poſtſcheckverkehrs. Im Monat

Oktober hat der Poſtſcheckverkehr im Deutſchen Reich den
bisher größten Umfang erzielt. Während im Auguſt 1920
die Zahl der neuen Poſtſcheckkunden nur um 11497 und
im September um 143886 ſtieg, konnte im Oktober ein
Zugang von 20606 Poſtſcheckkunden feſtgeſtellt werden, die
Ende Oktober mit 574018 Mark ſich an der Einrichtung
beteiligten

o Zwei Millionen Mark für die Münchener Kinder.
Die vor einigen Jahren verſtorbene Münchener Hoſſchau
ſpielerin Hermine Bland hatte ihren Schmuck der Stadt
gemeinde München zugunſten Münchener Kinder vermacht.
Die Juwelen ſind jetzt im Haag verſteigert worden und
haben nahezu zwei Millionen Mark gebracht.

o „Gemäßigter“ Karneval. Jn Bayern wird für
1921 ein Karneval in gemäßigten Grenzen geſtattet werden,
d. h. in der Form, daß Veranſtaltungen in ländlichen
Trachten zugelaſſen werden.

o Jmmanuel Kants überreſte. Wie man aus Königs
berg i. Pr. meldet, iſt die Frage der Umbettung der Ge
beine Jmmanuel Kants, die kurz vor Ausbruch des Welt
krieges lebhafte Erörterungen veranlaßt hatte, von neuem
aktuell geworden. Der Königsberger Magiſtrat hat die Be
willigung der Koſten zur Umbettung Kants in den Domchor
und Abbruch der Kantkapelle nachgeſucht.

o Exploſionsunglück bei den Leunawerken. Infolge
des Einfrierens einer Rohrleitung der Gasabteilung in den
Leunawerken bei Merſeburg erplodierte eine Gasleitung.
Jm Umkreis von mehreren hundert Metern richtete die
Exploſion großen Schaden an. Zwei Menſchen wurden ge
tötet, 15 verwundet.

o Ablehnung eines Reichszuſchuſſes für die Frank
fur ter Meſſe. Der Reichsfinanzminiſter hat auch die er
neuten Vorſtellungen der Stadt Frankfurt, das Reich möge
dem Frankfurter Meſſefonds einen angemeſſenen Zuſchuß
gewähren, abgelehnt. Die Frankfurter Behörden wollen
trotzdem ſich weiter um eine Unterſtützung bemühen, da auch
die Leipziger und Königsberger Meſſe eine Reichsunter
ſtützung erhalten.

o Ungufgeklärter Mord. Auf der Landſtraße von
Duderſtadt nach Werrhauſen wurde der Studienrat Harkung
aus Kaſſel von unbekannten Tätern erſtochen. Ob es ſich
um eine Rachetat oder um einen Raubmord handelt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden.

O Hungerſtreik des kommuniſtiſchen Rechtsanwalts
Lamp. Jn einen Hungerſtreik eingetreten iſt der kommu
niſtiſche Rechtsanwalt LampElberfeld, der ſich unter dem
Verdacht des Hochverrats ſeit zwei Monaten in Unter
ſuchungshaft befindet. Lamp hat, wie man ſich erinnern
dürfte, als Verteidiger im Weißenſeer Kommuniſtenprozeß,
der vor einigen Monaten in Berlin zur Verhandlung kam,
durch ſeine maßloſen Angriffe gegen die preußiſchen Gerichte
die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt

O Wiederaufnahme des Poſtverkehrs mit Wien
Laut Mitteilung aus Wien ſind die im Poſtverkehr nach
Wien und im Paketdurchgangsverkehr durch Oſterreich vor
einigen Tagen verfügten Beſchränkungen wieder außer Kraft
getreten.

S Die Volkszählung in Nordamerika. Die Ergebniſſe
der Volkszählung in den Vereinigten Staaten werden jetzt
halbamtlich bekanntgegeben. Einſchließlich der überſeeiſchen
Gebiete, namentlich der Philippinen, Porlorikos uſw., beläuft
ſich die Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten auf
117 857 509, davon ſind außerhalb des amerikaniſchen
Kontinents 12 148 730.

O Raubmord an einem Achtzigjährigen. Jn dem an
der Elbe gegenüber den Vierlanden gelegenen Dorfe Elbtorf
wurde der achtzigiährige Altenteiler Peters von ſeiner
Schwiegertochter, der er angeblich ein auf 8500 Mark
lautendes Sparkaſſenbuch vermacht hat, im Bett überfallen
und durch Beilhiebe getötet. Die Mörderin wurde in Ham
burg verhaftet.

S Die „Goldene Bulle nach Prag übergeführt.
Die aus zahlloſen Pergamenten und Urkünden von zum
Teil großer hiſtoriſcher Bedeutung beſtehenden Archive des
ehemaligen Königreiches Böhmen, die bis auf das 12. Jahr
hundert zurückgehen, ſind dieſer Tage von Wien nach Prag
übergeführt worden. Das Glanzſtück unter dieſen Doku
menten iſt die berühmte Goldene Bulle Kaiſer Karls IV.

S Erhöhung der Telegraphen- und Fernſprech
n in Oſterreich. Vom 1. Januar ab werden in

ſterreich die Telegraphen und Telephongebühren bedeutend
erhöht. Jm Jnlande wird der Wortpreis für Telegramme
2 Kronen betragen. Für dringende Telegramme gilt die
dreifache Gebühr. Die Minimalgebühr für ein Telegramm
beträgt fortan 20 Kronen. Die Gebühren für Auslands
telegramme werden um 150 erhöht. Die Fernſprech
gebühren werden ebenfalls, und zwar je nach der Ent
fernung des angerufenen Ortes, erhöht.

o Hochbetrieb der Berliner Einbrecher. Jn einer
Fleiſcherei in BerlinTempelhof ſtahlen Einbrecher eine
Kaſſette, die 600 000 Mark bares Geld enthielt. Jn einer
Privatwohnung in BerlinCharlottenburg fielen anderen
Einbrechern für 200 000 Mark Wertgegenſtände in die Hände.

Jnnerhalb weniger Stunden konnten dieſer Tage in der
Reichshauptſtadt 16 Einbrecher feſtgenommen werden.

O Bilderſtürmer und Bombenwerfer in Oberſchleſien.
Jn der Angelegenheit der Sprengung des Zweikaiſerdenk
mals in Kattowitz ſind mehrere Perſonen verhaftet worden.
Bei einer Hausſuchung hatte man zwei ſelbſtgefertigte Hand
granaten ſowie Zündſchnüre, Sprengſtoff und Zement, wie
ſolcher für Sprengungen gebraucht wird, gefunden. Jn
Vogtsdorf bei Oppeln wurde gegen den Laden eines Kauf
manns ein ſchweres Bombenattentat verübt. Beim Offnen
des Ladens explodierte eine Bombe. Sieben Perſonen
wurden verletzt, davon drei ſchwer. Die Verfolgung der
Täter iſt ergebnislos geblieben. Gegen den Geſchäftsinhaber
waren ſchon ſeit Tagen Drohungen laut geworden.

S Neue Verſchlimmernng im Befinden der ehe
maligen Kaiſerin. Das Befinden der ehemaligen Kaiſerin
hat ſich, wie man aus Haus Doorn berichtet, wieder ver
ſchlimmert; es traten in den letzten Tagen erneut durch
Herzkrämpfe hervorgerufene Anfälle von Atemnot von
wechſelnder Gtärke auf. Die Widerſtandskraft der Kranken
wird ſichtlich geringer.

S Rieſenbrände in ElſaßLothringen. Jn Metz ſiel
das erſt vor einem Vierteljahr eröffnete Warenhaus
„Reaumure einer Feuersbrunſt zum Opfer. Von dem drei
ſtöckigen Bau ſind nur die Grundmauern übriggeblieben,
Der Schaden wird auf vier Millionen Frank geſchätzt.
Auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt die Einäſcherung der
Spinnerei Herzog in Legelbach bei Colmar. Das Feuer
verurſachte acht Millionen Frank Schaden. Ungeheure Vor
räte von Baumwolle, Leinen, Seide wurden vernichtet.

S Prügelſtrafe für Zigarettenſchmuggler. Auf einem
Schlepper, der von Belgrad nach Wien unterwegs war,
wurden in Budapeſt 50 000 Havannazigarren und mehrere
Hunderttauſend ausländiſche Zigaretten beſchlagnahmt. Den
Schmugglern wurde die Anwendung der Prügelſtrafe in
Ausſicht geſtellt.

S Frau Räuberhauptmann. Die größte Senſation
Newyorks iſt die Entdeckung, daß die Seele der Banditen
bande, die dieſer Tage mitten in der Stadt einen Polizei
inſpektor niederſchoß, die Frau eines reichen Chicagoer Ver
ſicherungsdirektors iſt. Sie wurde verhaftet, als ſie ſich in

zweier Herren in einem vornehmen Hauſe
efand.

Vom Urſprung der Pfannkurhen. Man wird gewiß
erſtaunt ſein, zu hören, daß der Urſprung der Pfannkuchen,
die in der Neujahrswoche früher ſo heiß begehrt wurden,
bei den erfinderiſchen Phöniziern, und zwar auf der Jnſel
CEypern, zu ſuchen iſt. Zu dieſer Entdeckung gelangte ein
angeſehener Orientforſcher auf folgende Weiſe Er be
merkte eines Tages in den Gaſſen von Limaſſol, der Haupt
ſtadt Cyperns, eine fliegende, d. h. von Straße zu Straße
wandernde Bäckerei. Angelockt durch den Duft feinſten
Oles, trat er näher. Der Bäcker knetete mit der Linken den
Teig und drehte ihn mit der Rechten zu Kugeln, die er in
Olivenöl tauchte. Daraus entnahm ſie ſeine Frau mit
einem Sieblöffel und legte die Pfannkuchen auf eine irdene
Schüſſel, unter der ein ſchwaches Kohlenfeuer brannte. Nach
einigem Hin und Herwenden und Stehenlaſſen waren die
Kuchen inuſprig, braun und aufgegangen und wanderten
allſogleich in die Münder wartender Käufer. Derſelbe
OHrientforſcher fand nun kurze Zeit darauf bei ſeinen Aus
grabungen phöniziſcher Gräber aus dem 10. Jahrhundert
v. Chr. eine Terrakottagruppe in Geſtalt einer Frau mit
Kopftuch und langen Zöpfen, die wie deutlich zu er
kennen iſt auf irdener dreifüßiger Schüſſel Pfannkuchen
bäckt! Aus dieſer doppelten Begegnung dürfte alſo hervor
gehen, daß der Pfannkuchen nicht aus Berlin, ſondern von
der Jnſel Cypern ſtammt, und daß er dort ſchon vor 2500
Jahren gegeſſen wurde.

e

Deutſcher Stolz.

Haſt Du kein Heimweh mehr nach jenen Tagen,
Da Dich der Stolz auf Deine Väter trug
Weißt Du nicht mehr, wie froh Dein Herz geſchlagen
Wie froh in deutſcher Bruſt das Herz Dir ſchlug

Der Reichtum Deiner Väter iſt verſchwendet,
Und Deiner Brüder Arbeit geht im Joch.
Die Fahnen Deiner Helden ſind geſchändet.
Dich ſelber, nur Dich ſelber haſt Du noch.

Dich ſelber noch, Dich ſelber halt in Ehren.
Muß Deutſchland mehr noch leiden, als es litt,
Und kannſt du rings der rohen Gier nicht wehren,
So laß ſie gieren, aber tu' nicht mit!

Und küß die Hände nicht. die Dich geſchlagen,
Und leck die Füße nicht, die auf Dir ſtehn!
Haſt Du kein Heimweh mehr nach jenen Tagen,
Da Deine Fahnen hoch im Winde wehn

Doch rückwärts träume nicht! Gedenk an ſpäter!
Und ob der alte ſchöne Glanz verblich,
Getreu dem Stolz auf Deine deutſchen Väter
Mach' Deine deutſchen Kinder ſtolz auf Dich!

Rudolf Hirſchfeld-Jurag (München).

Eingeſandt.
Zur Aufkärung! Meine Feſtnahme durch den

Kaſernentorpoſten an der Promenade war lediglich auf mein
mit Recht empörtes Verhalten darüber verurſacht worden,
daß man inmitten der Promenade als „verdächtig deswegen
angeſehen werden könne, weil man auf und abgehe. Um
einen längeren unfreiwilligen Aufenthalt in der Kaſernen
wachſtube zu vermeiden, empfehle ich, auch Ortspatrouillen
gegenüber, Perſonalpapiere bei ſich zu führen.

Friederici Verw. Beamter a. D.



Anzeigen.
Einen Kleinknecht

und eine Magd
ſucht zum 1. Januar

Fritz Noack, Hohndorf.

I Dienſtmädchen

zum baldigen Antritt ſucht
Fritz Appelt, Lichtenburg.
Landwirtſchaft

undca. 18 Morgen, mit leb.
totem Jnventar oder

e WG Grundſtück
mit 8 Morg. Acker ſofortver ſanfen. CIossa 45.

Eine gute weiße

Milch-Ziege
3jährig, tragend, wegen Futter
mangel zu verkaufen. Zu erfrag.
in d. Exped. d. Bl.

Masken Anzüge
zu verleihen bei

Peschhke,
Torgauerſtraße 46.

Fibelse,
Religionsbücher,

Union Zeichenblocks,
Schreibhefte ſowie ſämtliche

Schulbedarfs- Artikel
hält vorrätig

Herm. Steinbeiß.
e

Zahn Atelter
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn Schüttauf,
Telephon 27.

Sprechſtunden f Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9-1 Uhr

und 2-—6 Uhr nachm.
V. Pape, prakt. Hentlß

Wittenberg.

See
Beſtes amerik.

Schmalz
Marke „HanſaSpezial“
a Pfd. 21. Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Magni- Würze,

Mag Suppen
wieder in Friedens Qualität

zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.
Radfahrer!

trug 75.Fahrradſchtäuche 26
(alle Größen vorrätig)

garantiert in prima Gummi
kauft man am beſten nur im

Spezial- Geſchäft
H. iedev, Halle a. S.

Gr. Steinſtraße 35.
Nur Gummi-Geſchäft.

Verſand franko per Nachnahme
Nichtgefallendes nehme zurück.

uf-Bindfaden
in verſchiedenen Stärken

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Ehrenerklärung!
Die von mir beleidigenden

Worte, welche ich gegen den Ge
meinde Sekretär Herrn Gümn-
ther Hildebrandt im Holel
Waldſchlößchen geäußert habe,
nehme ich hiermit zurück und er
kläre dieſelben als unwahr
Annaburg, den 31. 12. 20

Willy Hofmann.

zu

17. Preußiſch Süddeutſche
Klaſſen Lotterie.

Ziehung 11. u. 12. Jan.
u. Loſe habe abzugeben.

Herm. Reich.

Reichsbund
Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen.
Ortsgruppe Annahurg.

Mittwoch, den 5. Januar
abends 8 Uhr

Monatsversammlung

in „Stadt Berlin“.
Um recht zahlreiches Erſcheinen

der Mitglieder bittet
der Vorstamd.

der

fünf Koentopfe

Eine Markund viele andere Gegenſtände

Lättet feuer und waſſer
feſt der echte geſ. geſchützte

Emaille-, Glas- und Por-
zellankitt Marke „Ieber
Heinrich. Zu haben bei e
J Hollmig's Sohn.J. G.

Jnh.: Fritz Gohlke.

RKoſßhaare,
Schwrineborſten

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Wranne Dätrne,
Bürſtenfabrikant.

S Ligelb-
Margarine,

neue Sendung, empfiehlt

J. G. Hollimigs Sohn.

jeder Irt liofert eK

HERM. STEINBEISS
W Buehdruckeret

S

EdelShag
rofttta
lubtabak 100 Gr. 6. Mk.

Rekordtabak 100 Gr. 6.50 Mk.
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

AAAAAAAAAA
Sochmidt's

m. Zahnn Praxis
Jessem, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9—-12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Aittwochs gesehiosgen.
Künstlich. Aahnersatz, Zahr-

ziehen mit Betänbung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken
Kassen Torgan,

V T
BrillantGlanz ſtärke
nd

J. G. Hollmigs Sohn.

Papier
Tischläufer
mit paſſenden Servietten

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

i

egeggge

in verſchied. Preislagen
50 Gr. 4 Mk.

100 Gr. 5. Mk

Däumichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

Donnerstag den 6. Januar 1921, abends 8 Ahr:
Operetten- Abend

Der fiöele Bauer.
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

Orchester.
Spielleitung Dir. Walden

Muſikaliſche Leitung Muſikdirektor Max Rohr.
Der hohen Koſten wegen mußten die Preiſe erhöht werden.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Sheaterlokal: Sperr
itz 5- Mk. 1. Platz 4.- Mk. 2. Platz 3. Mk.Abendkaſſe Sperrſitz 5.50, 1. Platz 4.50, 2. Platz 3.50 Mk.

S

v

Colonie Naundorf
5 Am Sonnabend, S. Jan.
2 8veranſtaltet der Verein „Frohſinn“ im

Schimpf'ſchen Saake in Col. Naundorf einen großen

öffentlichen

Masken-Ball,net Freunde und Gönner des Vereins herzlich men

ſtn

Anfang 7 Ahr. Der Vorstancdk,
Kinder haben keinen Zutritt.nen

An einem

Privat Zirkel
für gebildete junge Damen und Herren im Hotel
„Waldſchlößchen für

gewöhnliche und moderne Tänzr
können ſich noch einige Paare beteiligen. Anmel-
dungen ſchriftlich oder telephoniſch an

Hertha hehmannm,
Wittenberg (Bez. Halle)

Telephon Nr. 895. Gr. Friedrichſtraße 120.

ele reH n e ää h ää äMax Naumann
Färberei, chemische Waschanstalt

Gegründet 1829

Wittenberg, Collegienstr. 78

an

weegegeegege e

8e S
9

Se

Naundorf.
Sonnabend, S. Jan.
veranſtaltet der Arbeiter Rad
fahrer-Verein im Saale des
Herrn Müller einen großen

öffentlichen
Masken Hall.

Eintritt für Masken 3. Mk.
für Zuſchauer

Anfang 7“ Ahr.
Es ladet ergebenſt ein

Den Vorstanck.

Gasthof „Neue Welt.
m den 9. Januar, von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzkrünz en S
Erge benſt ladet ein Aug. Sohlinker,

reinigt und färbt alle Kleidungsstücke in voll-
endeter Ausführung. Uniformstoffe und Decken
werden in allen gewünschten Farben umgefärbt.

e ſe
n e m. a

e m mee eAmiens o enempfiehlt in großer Auswahl

meeun den ich denkt und deutſch ſint)

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die S

Halleſche Zeitung

C eeneeeeceeeceeeeeelllnllllllllllhllhh]S EIIIIIIIIVX hAhnnaburger bichtspielhaus

EEIIEEIEIIEEEEIEEEIIII BISonnabend, den 8. Janunar, abends 8 Ahr-
Die größte Sehenswürdigkeit:

Der Todesjockei.Gewaltiges Senſations e J -Schauſpiel

Muß Liebe ſchön ſein?
Luſtſpiel in 3 Akten.

III h

e
hIII

F.el
h

e

t E

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Täglich 2 Ausgaben
Schnelle und umfaſſende Berichterſtaktung
auf allen Cebieten. Gediegene Teitartikel.
Husgedehnter Handelskeil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Spork, Mode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Voſtanſtalten und rief
kräger entgegen. Der Dezugspreis beträgt einſchließ
lich zwei kand wirtſchaftlichen und drei untkerhaltenden

Wochenbeilagen monaklich nur 8,25 Mark

An Atelie rWilhelm Schroedter, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 11

im Hauſe des Herrn Gemnich S
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnicran
heiten, Hlowben in Porzellan Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Ketänbung, jede

Art Lünstl. Aahnersatzes.
e ESprechſtunden täglich 9- 12, 3—6 Uhr.

Telephon Nr. 33.

erſten Ranges

Friecla Pfennig
Arthur Arndht

c der Anzeigen Annahme
Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.

Ausnahmen nur in dringenden Fällen

grüssen als Verlobte

S

e

Naunckortf Löben
Neujahr 1921.

Für die uns anläßlich unſerer berlobung
dargebrachten Geſchenke und Aufmerkſamkeiten
ſagen wir hiermit, auch im Namen unſererEltern, hergüchſten Dank.

Marfel Redsloh
Max Steinbeiß.

Rnnaburg, den 3. Januar 1921.

Danksagqung.
Für die überaus wohltuende Teilnahme beim

Heimgange unſerer beiden unvergeßlichen Mütter

ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank

aus.
Familie Wehle,
Familie Hräuſch.

Annaburg, den 29. Dezember 1920.
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